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93ortrâge in öer ©eftion ®ern int QBinter 1932 1933.

gm Saufe bcg aBirtterS 1932/33 finb im ©djoße bet ©eftion 93ern ber

©djiocijcrifcßen @efellfcf)aft für SBolïgfunbe acßt ißorträge gehalten toorben.
$abon betrafen biet- fdjibcijcrifcße Stßemata. Eg fpracßen (Sinn 58 unbi
über bag alte Engabin (mit '•Projettionen), Dr. ©eorg E. £. ©djntibt über
bic ©tettnng beg (Bauern alten ©cßlageg jtt ©efunbßeit unb Sranlßeit, Eßriftian
3î u b i über Emmentßalifdfc 58erlobungg» unb §ocßjeitgbräudje tm 17. gaßr»
ßunbert, ©ian 58unbi legte ein nacß Erjäßlung fixiertes Eitgabiner-lDtärcßeti:
„Sag ränbige gitcßglein" bor. Macß bent Vortrag über Emmentßaler die»

bräucße tourbe befcßloffen, in einer Eingabe an bic 58erner (Regierung barnuf

ju bringen, baß bie E t) or geri cß tg »9R annate, bie ßeute oft in Sßrioat»

ßäufern untßerliegen, gefammett unb bor gcrftürung gefdfjü^t tbcrben. 33e»

grünbet mürbe bic Eingabe bttrdi ißrc große 58ebeutung alg Quelle für botté»

fimblicßc gorfcßung.
t't((gemeinen Eßaraftcr trugen fotgenbe Vorträge: SBeritcr Streb g :

„ipattbmcrler auf ber Sßatj unb in ber Verberge" (im Stnfc^tuß an bag Er»
feßeinen feineg 93ud|cg „Sitte fimitbmertgbräucße", bag bie ©djmetjerifdje ©efetl»

feßaft für 33o(fgfunbc ßerauggegebert ßat), grau 23. ©ruber»bon gelten»
berg: „ißoffglunblicßeg aug ©übtirot", ißrof. Dr. (Rubolf geller: „Slug ber

orientalifeßen 58olïgtunft" (unter 58ormeifung befonberg mertbotter Stüde aug
ben Sammlungen beg ßiftorifcßen SSRufenntg), Dr. med. SDtarc Sauterburg»
S3 o n j o u r: „Etßnograpßifcßeg aug beut ©abtut" (Sambarene). Ser Stortragenbe,
mäßrenb fünf gaßren Slrjt im ©pita( bon Sllbert Scßmcißcr iit Sambarene,
gab an fjanb bon ißrojettionen unb ©egenftänben aug feiner eigenen ©ammtung
-ein ßüdjft intcreffanteg 33itb bon einer ßocßentmidetteu 9tegcr»Stultur. ©. 93.

93orträge in ber ©eïttott 93ern im 933inter 1933 34.

Scr ipräfibent ber ©eftioit 93cm, Siebaïtcur ©iait 33un bi, eröffnete ben

SJBinter mit einer Steiße bon rfito»romanifcßen SRärcßen aitg beut 58ünbner

Dbcrtaub, bie Securting int jmcitcniBanbc feiner „9täto»romanifd)en Eßrcftontatie"
iit ber llrfpracße beröffenttießt ßat. ©ie entßalten in feßr eigenartiger SBeife

•geftaltctc SJiotibc aug beut betannten tOtärcßenfcßaß unb finb bom ©ammter

genau fo miebcrgcgebcit, mie fie ißm erjäßlt morbcu finb. Qu 93eginn teilte
ber 58ortragenbe mit, baß inncrßatb ber ©efcüfcßaft für 58o(fg(unbc ber sf3(an

befteßt, biefe uitb anbere räto»romanifcße SMrcßen in bcittfcljcr Übertragung
alg Äinberburß ju beröffenttießen. gn einer anbereit ©ißung mar mieber bon
Wärcßcit ang biefeut ©ebiete bie (Rebe; bic SSeranlaffung mar eine Slbfage in
leßtcr ©tiinbe, bie ben tßräfibetttcit ber ©ettiou jmang, aug ißttt gn ©ebote

fteßenbem (Material in Eile etmag anbereg jit bringen. Er beßanbeltc ben ang
beut büitbnerifcßen©cßamfertal ftammenben SMärcßenerjäßler „©iert la Sß'dfeppa",
beffen furge ©etbftbiograbßic in ben „Stnnalag" ber räto»romanifcßen ©efell»

feßaft (93aitb 43) entßalten ift. 3)cr SSortrag mirb boraugfießtlid) im „dlrdfib"
guitt Slbbruc! fommeit.

Stolfgtunbticßc 20littci(itilgen boit großem gntereffe aug beut 93critbiet
braeßten Stöbert 3Rarti»3Serren (58ern) über goßann gatob 9Î mitang, bett

beïanntcn Sanncr ®icßter uitb (ßublijiften, alg görberer ber 58o(fgfunbe beg

©aaneiifanbeg, unb grau grieba @cßmib»9Rartt (@roß«8tffottern) über
•alte 58räudje, abcrg(äitbifdfe 58orftcllungen unb äßnlicßeg ang ißrer Jöcimat»
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Borträge in der Sektion Bern im Winter 1S32 1S33.

Im Laufe des Winters 1932/33 sind im Schoße der Sektion Bern der

Schweizerischen Gesellschaft für Volkskunde acht Vorträge gehalten worden.
Davon betrafen vier schweizerische Themata. Es sprachen Gian Bundi
über das alte Engadin (mit Projektionen), Dr. Georg C. L. Schmidt über
die Stellung des Bauern alten Schlages zu Gesundheit und Krankheit, Christian
Rubi über Emmenthalische Verlobungs- und Hochzcitsbräuchc im 17.

Jahrhundert, Ginn Bundi legte ein nach Erzählung fixiertes Engadiner-Märchen:
„Das räudige Füchslein" vor. Nach dem Vortrag über Emmenthaler
Gebräuche wurde beschlossen, in einer Eingabe au die Berner Regierung darauf
zu dringen, daß die Ch orgeri ch ts-M anuale, die heute oft in
Privathäusern umherliegen, gesammelt und vor Zerstörung geschützt werden.
Begründet wurde die Eingabe durch ihre große Bedeutung als Quelle für volks-
kundlichc Forschung.

Allgemeinen Charakter trugen folgende Vortrüge: Werner Krebs:
„Handwerker auf der Walz und in der Herberge" (im Anschluß an das
Erscheinen seines Buches „Alte Hnudwerksbräuchc", das die Schweizerische Gesellschaft

für Volkskunde herausgegeben hat), Frau B. Gruber-von Fellen-
berg: „Vvlkskundliches aus Südtirol", Prof. 11r. Rudolf Zeller: „Aus der

orientalischen Volkskunst" (nuter Vorweisung besonders wertvoller Stücke aus
den Sammlungen des historischen Museums), Or. nw«I. Marc Lantcrburg-
Bo njvu r: „Ethnographisches aus dem Gabun" (Lambarene). Der Vortragende,
während fünf Jahren Arzt im Spital von Albert Schweitzer in Lambarene,
gab an Hand von Projektionen und Gegenständen aus seiner eigenen Sammlung
ein höchst interessantes Bild von einer hochentwickelten Regcr-Kultnr. G. B.

Vortrage in der Sektion Bern im Winter 1S33 34.

Der Präsident der Sektion Bern, Redakteur Ginn B u n d i, eröffnete den

Winter mit einer Reihe von räto-rvmanischen Märchen aus dem Bündner
Oberland, die Decurtins im zwcitcnBandc seiner „Räto-rvmanischen Chrcstomatie"
in der Ursprache veröffentlicht hat. Sie enthalten in sehr eigenartiger Weise

gestaltete Motive aus dem bekannten Märchenschatz und sind vom Sammler
genau sv wiedergegeben, wie sie ihm erzählt worden sind. Zu Beginn teilte
der Vortragende mit, daß innerhalb der Gesellschaft für Volkskunde der Plan
besteht, diese und andere räto-romanische Märchen in deutscher Übertragung
als Kinderbuch zu veröffentlichen. In einer anderen Sitzung war wieder von
Märchen ans diesem Gebiete die Rede: die Veranlassung war eine Absage in
letzter Stunde, die den Präsidenten der Sektion zwang, aus ihm zu Gebote

stehendem Material in Eile etwas anderes zu bringen. Er behandelte den aus
dem bündncrischenSchamsertal stammenden Märchenerzähler „Gieri la Tscheppa",
dessen kurze Selbstbiographie in den „Annalas" der räto-rvmanischen Gesellschaft

(Band 43) enthalten ist. Der Bortrag wird voraussichtlich im „Archiv"
zum Abdruck kommen.

Volkskundlichc Mitteilungen von großem Interesse aus dein Bernbiet
brachten Robert Marti-Werren (Bern) über Johann Jakob Romnng, den

bekannten Saancr Dichter und Publizisten, als Förderer der Volkskunde des

Snanculandcs, und Frau Frieda Schmid-Marti (Groß-Affvltern) über
alte Bräuche, abergläubische Vorstellungen und ähnliches ans ihrer Heimat-
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genteinbe, bent im bernifdjen ©eetanb gelegenen @rofi»Stffoltern. Sin fctjt
intereffanterVortrag bon Dr. ©buarb © i dj f) o I j er über baê Sfjenta „Beujeitlidjer
2Irbeitëbraud)" führte jtt einer lebhaften ®iëïiiffion über bie öjrenjcn be?

S3egriffe§ „Botïëïunbe", inëbefonbece über bie ffrage, ob bie ©egenwart bie

Straft fiabe, Bolïëtrabitionen 31t Düben. ffn ganj nnbere ©cbietc führte ein

5ßroje!tion§bortrng bon Dr. ©mit 23 är über „©tfinologifdjeê auë 9iorb«3ßerjten".
®cr in Qürirf) Wolfntjaftc ©etetjrtc fiât 9torbWerften bereift jutn Stubinm ber

bortigcit ®ialette. ®«bei ift e8 ifitit in erftaunlictjer Söeife gelungen, ber 23c»

bötferung perföttlidj imfie 31t ïontuten. ®ic Stuëbeute an Kenntnis be§ Bolf?«
leben? biefer ©egettb war benn and) itngeWoffntid) reidj. @. 23.

3at>re8berid)t 5er ©eïtion ©afel.
©8 fanben fotgenbe Beranftattungen ftntt: 24. Bobentber 1933: 23rinat«

bojent Dr. Sç. @. SSacfernaget, SSafel: „ffiriegerbräudje". — fßrof. ÜJteuti,

23afet: „Uriftier unb Utenfpieget". — 15. ®ejember 1933 (gemeinsam mit
„§etta8", ©djweij. Bereinigung ber ffreunbe ©riedjenlanbë) : tfSrof. Dr. S.

ifkeifenbanj, Starl8ru£)e: „9tu8 ber SBelt ber griecljifdfen 3auberpapt)ri".
— 31. Januar 1934: Dr. Üiartin Bittcf, Stieljen: „äBotan unb gcrmanifdje
9lrt". — 2. Btärj 1934: ffafireëberfammlung ; ffafireêberidjt bc§ CbtnannS
9ßrof. St. tüieuti; ffatjreëredfnung be8 Staffier? 21. preiswert. Bortrag bon
Dr. ©ian ©abuff, ©fittr: „BoIïSïunblidfeg ait8 ©raubitnbert". — Sie
Borträge toaren alte fefjr gut befitcljt.

Bad) Stbjug ber 9tu8gaben für 1933 im Betrage uott ffr. 196.50 belief

fid) baë Bcrmügen ber ©eïtion am 31. Sejember 1933 auf ffr. 1435.85; e§

t)at alfo feit 1932 um 0fr. 08.80 angenommen. ^ C6mann: s yiculi.

fragen.
1. Solange in ben älteren bcutfdjcn Stäbtcn bie Baugewofinbeit bc§

©iebelfiattfeë beftanb, floffen bie Sraufwäffer bcë Sadjeë uidjt ttadj ber Straße
fonbern beiberfeitë in eilte ® raufgaffe ab, bie attentfiatben 3 tu i f cl) e n jwet
Badjbarljäufern mit einem furjen gegenfeitigen Stbftanbe frei gehalten
würbe. ®iefe Srnufgafjett waren gemeinfameë ©tgentum ber beiben Stntiegcr,
bie jttr Steinigung ttub jur ffreifjattung bei ffetterëgefafir getneinfam berpflidjtct
waren. Sie Sraufgäfidjen baben in bett berfdjiebencn beutfcfjen Sanbfdjafteit
bie mannigfattigften Batnen. SBie beifiett fie in bett berfdfiebeneu
fd)tuci3er. Sanbfdjaften.

Jpatnburg. C. Sau ff er.
Antworten geff. an bie Stebaftion.

fragen unb QInttoorten. — Demandes et réponses.

1. Quitiatfegcn. — ffd) befifec ein Blatt mit Sarfteltung eine? SoppeD
guerbatfenfreujeë, auf beut Budjftabenreiljen ftetjcn. Stnnn bie 9tnflöfung,
berfetben gegeben werben? (Beitiegenb B5°tografifiie.)

©lebe. Dr. 28. ff lort.
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gemeinde, dem im bernischen Seeland gelegenen Grvß-Affoltern, Ein sehr

interessanter Bortrag vmi Ilr, Eduard E i ch h v lz er über das Thema „Neuzeitlicher
Arbeitsbrauch" führte zu einer lebhaften Diskussion über die Grenzen des

Begriffes „Volkskunde", insbesondere über die Frage, ob die Gegenwart die

Kraft habe, Vvlkstraditivnen zu bilden. In ganz andere Gebiete führte ein

Prvjektivnsvortrng von Dr. Emil Bär über „Ethnologisches aus Nvrd-Persicn",
Der in Zürich wohnhafte Gelehrte hat Nvrd-Persien bereist zum Studium der

dortigen Dialekte, Dabei ist es ihm in erstaunlicher Weise gelungen, der

Bevölkerung persönlich nahe zu kommen. Die Ausbeute an Kenntnis des Volkslebens

dieser Gegend war denn auch ungewöhnlich reich. G, B

Jahresbericht der Sektion Basel.
Es fanden folgende Veranstaltungen statt: 24. November 1933: Privatdozent

Ilr. H. G, Wackcrnagcl, Basel: „Kricgcrbranche". — Prof, K. Mcnli,
Basel: „llristier und lllenspiegcl". — 1ö. Dezember 1933 (gemeinsam mit
„Hellas", Schweiz. Bereinigung der Freunde Griechenlands): Prof, Dr. K,

Preisendanz, Karlsruhe: „Aus der Welt der griechischen Zauberpapyri",
— 31. Januar 1934: Dr. Martin Ninck, Riehen: „Wotan und germanische
Art". — 2. März 1934: Jahresversammlung; Jahresbericht des Obmanns

Prof. K. Mcnli; Jnhresrcchnnng des Kassiers A, Preiswert. Bortrag von
Hr. Gian Cadnff, Chnr: „Vvlksknndlichcs ans Graubiindcn", — Die

Vortrage waren alle sehr gut besucht.

Nach Abzug der Ausgaben für 1933 im Betrage von Fr, 19K.59 belief
sich das Vermögen der Sektion am 31, Dezember 1933 auf Fr, 143ö,85; es

hat also seit 1932 um Fr, 18.80 zugenommen. ^„ann: K, Mculi,

Fragen.
1. Solange in den älteren deutschen Städten die Bangewvhnheit des

Giebelhauses bestand, flössen die Tranfwässer des Daches nicht nach der Straße
sondern beiderseits in eine Traufgasse ab, die allenthalben zwischen zwei
Nachbarhäusern mit einem kurzen gegenseitigen Abstände frei gehalten
wurde. Diese Tranfgasscn waren gemeinsames Eigentum der beiden Anlieger,
die zur Reinigung und zur Freihaltnng bei Fenersgefahr gemeinsam verpflichtet
waren, Die Tranfgäßchcn haben in den verschiedenen deutschen Landschaften
die mannigfaltigsten Namen, Wie heißen sie in den verschiedenen
schweizer. Landschaften,

Hamburg, O, La uff er,
Antworten gcfl. an die Redaktion,

Fragen und Antworten. - llemancies et réponses.

I. Jnitialsegen. — Ich besitze ein Blatt mit Tarstellung eines Doppel-
querbalkenkrcuzes, ans dein Bnchstabenreihen stehen. Kann die Auflösung
derselben gegeben werden? (Beiliegend Photographie,)

Eleve. IM, W, Flock,
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